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ten, welches unser verklärter Lehrer in seiner ganzen Rein¬

heit und Lauterkeit uns geprediget hat; trostlos müßten

wir bey seinem Grabe stehen, wenn wir uns nicht erfreuen

dürften der Versicherung des Eingebornen vom Vater:
ich bin die Auferstehung und das Leben, wer an mich

glaubt, derwird leben, ob er gleich stürbe. (Ioh. u, 25 .)
Ich lebe, und ihr sollt auch leben! (Ioh. 14, 15.) Das
allein, meine Freunde! vermag uns zu trösten bey dem

so schweren Verluste, der uns betroffen hat; die 'Versi¬

cherung , ein ewiges Leben leben zu dürfen, welches uns

Alle wiedervereinigt, ist allein der Balsam, der unseren

verwundeten Herzen Linderung und Heilung gewährt.

Ja, es gibt ein anderes Leben, wo wir uns Alle
wiederfinden, wo wir uns Alle wiedervereinen werden;

es gibt ein Daseyn, wo nimmermehr an Trennung darf
gedacht werden, wo wir von Klarheit zu Klarheit Zufüh¬
ret werden, wo unser Stückwerk aufhören wird, und wir
Gott von Angesicht zu Angesicht schauen, wie er ist. —
Ach jetzt, so lange wir im dunkeln Thale des Erdenlebens

wallen, da drückt oft dichte Finsterniß unser Auge, dü¬

sterer Wolkenschleyer verhüllt uns das gnädige Angesicht

unseres Vaters im Himmel, da rufen wir oft: Herr,
warum hast du uns das gethan ? Ach es ist wahr, wir
sehen jetzt durch einen Spiegel in einem dunkeln Wort
(1. Cor. 13, 12.); hier im Lande des Kampfes, der Ent¬

sagung, der Entbehrung, können wir auf Tausend nicht

Eines antworten, so wie Er, der unbegreifliche Gott,
viele Fragen an sich ergehen läßt, auf die er ebenfalls

nicht näher zu antworten scheint, auf die er nur zuruft:
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